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Das offizielle Friedensangebot der Türkei.
Zu - Friedensfrage.

Offizielle Aufnahme der Sonderverhandlungen der Türkei
mit der Entente.

(WTB .) Konstantinopel . 30. Okt. Die „Ag. Milli " teilt
die offizielle Ausnahme der Sonderverhandlungen der Türkei
mit der Entente mit . Außer den schon Gemeldeten gehört
zu den Unterhändlern noch der Eeneralstabschef der Armee,
Sadullah . — „Tasvir t-Efkiar " bringt eine Unterredung mit §
dem Eroßwesir , wonach ein sofortiger Abschluß  be-
vvrsteht, wenn die weiteren Verhandlungen keine Bericht-
rrstartung der Delegierten notwendig machen. Die Bedin¬
gungen werden leichter sein, als für Bulgarien und keine
militärische Besetzung von Konftantinopel oder sonstigen tür¬
kischen- Gebiets bringen . (Abwarten .) — Izzet Pascha
begründet den Tonderschritt folgendermaßen : Nach dem Zu¬
sammenbruch Bulgariens unternahm die Türkei gemeinsam
mit den Verbündeten den Friedensschritt . Dann war sie
zu Sonderverhandlungen gezwungen, da Bulgarien vom
Feind besetzt war . Die türkische Grenze ist exponiert und
Teutschlad war nicht imstande, die versvrochene Verstärkung
zu senden. Der Sonderschritt wurde dem deutschen und dem
österreichischen Botschafter mitgeteilt , und von ihnen an¬
erkannt . — „Seman " bringt eine Unterredung mit Reschid,
dem politischen Direktor des auswärtigen Amts der erklärte,
die Bedingungen seien nur dem Ministerrat bekannt. Ge¬
wiß sei allen , daß sie leicht seien. — „Jkbam " erklärt die
leichten Bedingungen damit , daß der Angriff auf Konstan¬
tinopel doch keine Kleinigkeit für die Entente gewesen wäre.
— „Fern Ehuen " tritt einer Deutschenhetze entgegen. Die
B-'*' lmpfung eines gewesenen Freundes sei weder würdig
noch dem türkischen Interesse dienlich. — „Tanin " zeigt d>
beschleunigte Abreise des Großrabbiners nach Amerika zur
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen an.

Die Wiener Unterwürfigkeit.
(WTB .) Wien , 28. Okt. Die österreich-ungarische Regie¬

rung hat gleichzeitig mit der an Staatssekretär Lansing
gerichteten Note den Inhalt derselben der französischen, der
Kgl. Eroßüritannischen , der Kaiser!. Japanischen und der
Kgl. Italienischen Regierung mit der Bitte mitgeteilt , den
darin enthaltenen Borschlägen auch ihrerseits zuzustimmen
und dieselben bei dem Präsidenten Wilson zu unterstützen.

Englischer Jubel über das Wiener Sonderangebot.
(WTB .) Amsterdam, 80. Okt. Reuter meldet aus London'

„Daily Graphic " nimmt an , daß Oesterreich-Ungarn der
Waffenstillstand unverzüglich gewährt werden wird , und
zwar unter denselben Bedingungen wie Bulgarien . Das

chreibt: Die Tschecho-Slowaken und die Polen wissen,
daß ihre Unabhängigkeit von der vollständigen Vernichtung
der Deutschen abhängt . Die Rumänen  werden wahr-
s-beiltch ihr aktives Bündnis mit den Ententemächten gegen
Deutschland erneuern . — „D. Telegraph " schreibt: Wenn
noch ein letzter Zweifel bezüglich der totalen , unwiderruf¬
lichen Niederlage Deutschland übrig war , so wird er durch
diese Nachricht entfernt . Die Annahme des vollen Selbst
bestimmungsrechts für die unterdrückten Vjjlker ist gleich¬
zeitig auch die formale Mitteilung vom Ende des österreich¬
ischen Kaiserhauses . Durch die österreich-ungarische Bitte um
einen Sonderfrieden ist nicht nur der Zweibund zerstört,
sondern auch den damit Hand in Hand gehenden Zusammen¬
bruch der Macht der Habsburger , der Grundlage jenes mon¬
strösen Gebildes des militärischen Ehrgeizes , das als
Deutschtum bezeichnet wurde , vervollständigt.
Unmut der deutschen Parteien über de« übereilten Sonder-

schrltt der Wiener Regierung.
(WTB .) Wien , 28. Okt. Die Antwortnote des Grafen

Andrassy  war im Abgeordnetenhaus Gegenstand allge¬
meiner Erörterung . Sie rief unter den deutschen bürger¬
lichen Gruppen Bestürzung und Unmut  hervor . In
diesen Kreisen wird betont , die Note stelle sich als übereilt
dar , weil innerhalb weniger Tage di« gesamte Lage zweisel-
los eine solche Gestalt angenommen hätte , daß es möglich
gewesen wäre , bis zum letzten Augenblick in der Gemeinschaft
mit Deutschland zu verbleiben?

„Uedermut tut selten gut !"
(WTB .) Berlin , 29. Okt. Die „Germania " schreibt:

Ein Teil der englischen Presse glaubt , in den Waffenstill¬
stand, der der Vorläufer des abzuschließenden Friedens wer¬
den soll, Deutschland erniedrigende und entehrende Bedin¬
gungen auferlegen zu können. Die Abstrich dieser Blätter ist
unverkennbar die, auf den Präsidenten Wilson einschüchterno
zu wirken und zugleich das deutsche Volk durch Demütigun¬
gen zu entkräften . Wir find überzeugt , daß diese Leute in
beiden Fällen ihr Ziel nicht erreichen werden . Bom Präsi¬
denten Wilson glauben wir , daß ex nicht dar « ts verzichte»

kann, der Mann der feierlich verkündeten Worte seines Pro
gramms zu sein. Jedenfalls wissen wir auf das Bestimm¬
teste, daß das deutsch« Volk entehrende und seine Existenz
vernichtende Bedingungen weder im Waffenstillstand noch im
Fried «« selbst ertragen würde. Auch unsere Feinde sollten
die Wahrheit des Sprichwortes nicht vergessen, das sagt:
Uebermut tut selten gut ! Roch ist die Kraft Deutschlands
nicht gebrochen, noch stehen seine Heere auf feindlichem
Boden. Wer die Welt wirklich und ehrlich zu beglücken
wünscht, darf keinen Augenblick aus dem Auge verlieren,
daß es einen Rcchtsfrieden und nur einen Rrchtsfrieden za
schließen gilt , wie es der Reichskanzler Prinz Max von
Baden in seiner Reichstagsrede vom 22. Oktober über alle
Zweifel klar ausgesprochen hat.

Ei» rnglischer Historiker über Elsaß-Lothringen.
Einer der berühmtesten englischen Geschichtsschreiber>m 19.

Jahrhundert , Edward Aug. Freemann, hat in seinen . AuSge-
wählten Abhandlungen" über die elsässisch-lothringische Frage
vom englischen Standpunkt aus Sätze geschrieben, die eS ver¬
dienen, angesichts der französischen Propaganda mit den . natür¬
lichen Sympathien der Elsässer für Frankreich" dem Vergessen
entrissen zu werden: . Unsere Gewohnheit, alle Plätze mit fran¬
zösischen Namen zu belegen, beschönigt die Schändlichkeit des
französischen Angriffs. . Alsace" klingt, als handle rS sich um
ien von altcrShcr französische- Land. Das deutsche. Elsaß" ver¬
mittelt dagegen «ine ganz ander« Vorstellung. . Cologne", .Ma¬
yener", . TrSveS" klingen, als wollten sie geradezu zur An¬
nexion etnladen; ebenso LiLg«, MalineS, Louvatn, und eS ist
kein Wunder, daß man Karl den Großen für einen Franzosen
hält, wenn man sein Grab in einer so französisch klingenden Stadt
wie Aix-la-Chapelle fleht. Aber Köln, Mainz, Trier , Lüttich,
Löwen, Aachen erheben sich schon durch ihre Namen als Bollwerke
gegen französische Angriffe. . . . DaS Deutsche Reich hat manche
Zerstückelung erleiden müssen Im 16. Jahrhundert wurden die
drei lothringischen Bistümer Metz. Toul und Verdun durch eln
Gemisch von Gewalt und List loSgeriffen. Ein Mt in diesem
langen Drama aber Lberbietet alle anderen, nämlich der Raub
StraßburgS mitten im Frieden durch Ludwig XIV". Diese Sätze
finden sich in FreemanS Essay . Die Franken und die Gallier",
der vor 1870 geschrieben war AuS demselben englischen Auf¬
satz führt die . Continental Times " vom 18. Oktober auch noch
die folgende höchst zeitgemäße Stelle an : . Für jeden Angriff
finden die Franzosen immer fein ausgeklügelte Gründe. Sie an¬
nektieren ein Land au? französischer Anwendung der Geographie,
aus französischer Auslegung der Vergangenheit, aus französischer
Auslegung der Sittlichkeit. Verträge werden- gebrochen, alte
Rechte mit Füßen getreten, die Gerechtigkeit in den Wind ge¬
schlagen: rin Grund findet sich immer. Französische Schlauheit
ist In gleicher Weis« geschickt, die Lehre zu beweisen, daß ein an¬
nektiertes Volk die Annexion wünschen müsse, wie die Tatsache,
daß sie rS wirklich wünscht.

Zur Frage der Unabhängigkeit der Buren.
(WTB .) Haag, 28. Okt. Die südafrikanische Zeitung „De

Volksstem" (das Organ Bothas)  schließt sich der Beweg¬
ung für das Selbstbestimmungsrecht der Bure « an und
schreibt: Wir erklären mit größtem Nachdruck, daß auch wir
der Unabhängigkeit des ganzen Südafrika als schließlich«»»
unvermeidlichem Ergebnis entgegensetzen, ja wir gehen wei¬
ter und erklären , daß es bald keinen denkenden Afrikaner
mehr geben wird , der in diesem Punkt nicht mit uns eins ist.

Wilsonsch« Theorie.
(WTB .) Washington , 29. Okt. (Reuter .) In dem Brief

an den Borsitzenden der Finanzkommission des Senats er¬
klärt Wilson,  daß die Politik der unterschiedslosen Be¬
handlung der Nationen es jeder Nation überläßt , ihre

Versuche einzelner Nationen , andere durch ausschließende
difserenzielle Handelsabkommen zu strafen» unter Umständen
zu Kriegen führe«. Wenn ein dauernder Frieden zustande
kommen solle, so müsse jedes Hindernis , das der inter¬
nationalen Freundschaft tm Wege stehe, entfernt werden.
Der Präsident erklärt , daß er mit Rücksicht das auf seine
SruMätz« tn seiner Botschaft vom 8. Jag. verkündet habe.

(WTB .) Washington , 29. Oktober. (Reuter .) Präsident
Wilson  erklärte ln einem Bericht an den Vorsitzenden der
Finanzkommission hinsichtlich des 3. seiner vierzehn Punkte,
er beabsichtige nicht, der inneren Wirtschaftspolitik irgend
welche Beschränkungen vorzuschlagen, aber was für einen
Tarif  eine Nation auch für notwendig halt «, er sollte
gleichmäßig aus ave Länder angewendet werden.

Selbständigkeit Ungarns . ^

(WTB .) Budapest . 28. Okt. (Ung. Korr .-Bur .) Erz¬
herzog Joseph  hat einen Aufruf  an die Nation ge¬
richtet, worin er mitteilt , daß der König ihn betraut
habe, inmitten der kritischen Verhältnisse eine Lösung zu¬
stande zu bringen , die tm Einvernehmen mit der Nation die
vollständige Selbständigkeit und Unabhängigkeit des Lande,
verwirklichen soll. Auch sollen di« auswärtigen Verhält¬
nisse, sowie die Wehrkraft völliger Selbständigkeit ein¬
gerichtet werden, und eine freisinnige Richtung mit Berück¬
sichtigung der Interessen der breiten Volksschichten einge¬
schlagen werden . Der Friede  soll sofort angestrebt werden
und zu seiner Sicherung der Eintritt in den Bund der
Nationen erfolgen . Sodann wird als oberstes Ziel die Un¬
versehrtheit und Einheit de« Staatsgebiete « bezeichnet.

Die Deutsch-Böhmen für den Anschluß an Deutschland.
(WTB .) Wien, 28. Okt. In Aussig fand eine DertrauenS-

männerversammlung des deutschen VolkSratrS tn Böhmen statt,
die sich für den Anschluß Deutsch-Böhmens an daS Deutsche Reich
uaSsprach und an die deutsch« Nationalversammlung in Wien
«ine Kundgebung richtete, worin als ihre erste Ausgabe die Her¬
stellung einer dauernden staatsrechtlichenVerbindung mit dem
Deutschen Reiche bezeichnet und die Errichtung einer Provinz
Deutschböhmenverlangt wird An den deutschen Reichskanzler
wurde ein Telegramm gerichtet, worin dem unerschütterlichen
Gefühl unzerreißbarer Gemeinschaft mit den deutschen Stammes¬
brüdern Ausdruck verliehen und dem Volke und der Regierung
de« Deutschen Reiche» versichert wird, daß Deutsch-Böhmen auf
Grund de» Selbstbestimmung- rechtes unbeugsam sein Schicksal
mit dem de» gesamten deutschen Volkes verbunden fühle.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsch? amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 29. Oktober. (Amtlich.)
Heeresgruppe Kronprinz Ruppr  sch t:  In der Lqs»
niederung wiesen wir Teilangriffe de» Gegners bei Olsens
ab. Stärkere feindlich« Abteilungen, die nordwestlich von
Sonde da» östlich« Aisueuser zu gewinnen suchten, wurde«
im Gegenstoß zurückgeworsen. Südlich der Schelde dränge«
starke eglisch« Angriffe bei Famars vorübergehend in unser«
Linien ein. Das Infanterieregiment Nr . 178 unter Haupt¬
mann Preußer warf den Fend wieder völlig zurück.
Die 7. Batterie des Artillerieregiments Rr . 71 und die In»
santeriegeschützbatteri« Nr . »8 trugen in vorderster Linie
wesentlich zum Erfolg bei. Oeftlich von Artres wurden Teil«
angrisfe de» Feindes abgewiesen. Der Feind setzt die Zer¬
störung der Ortschaften in und östlich der Schcldenicdcrung
fort. Auch valenciennes ist unter starkem feindlichen Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Angriffe de»
Franzosen g«ge« den Oisekanal zwischen Ltrenx und Les»
qnlelles scheiterten in «nserm zusammengefaßten Artillerie»
seuer. Schwach« Teile , die über den Kanal vorstiehen, wur»
den im Gegenstoß wieder zurückgeworsen. Westlich von Guis«
kamen feindliche Angriffe tn unserm Feuer nicht voll zur
Entsaltung . Im Eoucheabschnitt beiderseits der Straß«
Lao—Marl « wiesen posensch« und westpreuhisch« Regimenter
am frühen Morgen Angriff « de» Gegner» ab.

Heeresgruppe Gallwitz:  Zwischen Aire und Maas
zeitweilig auflebcnde Artillerirtätigkeit.

Wir schossen in den beiden letzte« Tage « ÜS feindlich«
Flugzeuge und S Fesselballone ab.

Le« Lhes des «eneralfta-s de« Feldheere».
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Rerch- ranzler Pvinz Max von Baven über
die Kriegsanleihe:

Die Keule Kriegsanleihe muß
dea ungebrochenen SebsterhalLungs-
willen des deutschen Volkes zum
Ausdruck bringen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Versori » » , von Kinder » mit bkdorfSscheinpflichtigem

Schuhwerk.

Auf die Vekanntmachung der ' Reichsstclle für Schnhversor-
gung vom 1 . Oktober 1918 — Staatsanzeiger Nr . 242 — wer¬
den die Bezugsscheinausgabestellen und die beteiligten Kreise hin¬
gewiesen.

Calw,  den 24 . Oktober 1913.
K . Oberamt : Dr . Bl sicher,  A .-V.

Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin , 29 . Okt ., abends . Amtlich wird mtt-
geteilt : Teilkämpfe südlich der Lys und südlich von Le
Ouesaoy . Zwischen Nizy - lc -Comte und der Aisne sind in
den Nachmittagsstunden sehr heftige  Angriffe der Fran¬
zosen gescheitert.

Der heldenmütige Widerstand unserer Schwaben nordöstlich
Laon.

(WTB .) Berlin , 29 . Okt . Ueber die Kämpfe des 28.
Oktober schreibt ein Teilnehmer:

Die kleinen Dörfer Vesles und Pierrepont lagen im Bor-
»« lnnde einer württembergischen Division , und zwar so, daß
die Vorposten eine kühne Schützenkette vor diesen Dörfern
nogen . Der breite Sumpfstreifen , der vor Vesles liegt und
»ierrepont einschließt , war ein natürliches Fronthindernis.
Dieses Hindernis nach Möglichkeit auszuschalten hatte der
»egner bereits am 23 . und 24 . Oktober Angriffe örtlicher
Matur geinacht , die es ihm ermöglichten , die Vorposten so¬
weit zudrückzudrängen , daß er seine Sturmtruppen an den
ichUsdurchwachsenen Sumpfgebüschen vor den deutschen Linien
»ereitstellen konnte . Seinen ursprünglichen Plan , bereits in
den Vorangriffen über den Sumos hinauszukommen , hatte
er dank der Zähigkeit der schwäbischen Vorposten aufgeben
müssen . Immerhin hatten diese Einleitungskiimpfe an die
Kraft und Standhaftigkeit der schon lang « im Gefecht stehen¬
den Württemberger erheblich « Anfortzrrangen gestellt . Das
lm Nebelmorgen des 25 . Oktober losbrechende Trommelfeuer
schlug wütend in die Dächer von Vesles und Pierrepont ein,
lief über die Ebene den kahlen Hügel hinan , auf dem be¬
herrschend in der Art einer Burg die Eaumontferme laa
schlug die noch erhaltenen Gebäude in kaum einer Stunde
völlig zusammen und raste wieder talwärts bis in das Dorf
Nutremencourt , das nach aufgefundenen Befehlen als erster
Erfolg eines auf Durchbruch zielenden Angriffes fallen
'Me . Zu sieben Bataillonen hintereinander gestaffelt , in

ichten Haufen , gedeckt durch Nebel und durch die schwarze
Wand der lückenlos einherstampfenden Feuerwalze brache«
di » Franzosen aller Hautfarben Lurch den Sumpf nach Bcs-
le » und Pierrepont vor , voraus die Neger aus Martinique
als würdige Sturmböcke der Kultur . Die deutschen Vor¬
posten leisteten bis auf den letzten Schritt Widerstand . Daß
di « Neger aus Martinique auch Verwundete erschlugen , kann
als barbarische Kriegführung  festgehalten werden.
In dichten Wellen versuchte nun der Feind den kleinen Hügel
hinan die Eaumontferme zu erstürmen , aber die deutschen
Batterien waren wachsam und schlugen in direktem Smuß
in die stürmenden Haufen . Deutsche Mastbinengewehre zisch¬
ten den Abhang herab , so daß den Anstürmenden Mut und
Atem ausging . Die rückwärtigen Teile der Württemberg«
aber traten mit der großartigen Selbstverständlichkeit des
deutschen Soldaten fast automatisch zum Gegenangriff an
und warfen den Feind bis an dir Nordhäuser von Vesles
zurück, wo im hin und her wogenden Handgemenge der
Kampf bis zum nächsten Morgen stehe « blieb . Ein am 26.
Oktober angesetzter Gegenangriff mit dem Ziel , den Feind
aus Vesles zu vertreiben , traf mit einem Angriff vorbre¬
chender frischer feindlicher Regimenter zusammen und erstickte
diesen Versuch ebenso , wie die um 1v Uhr vormittags , um
5 Uhr , 6 Uhr und 7 Uhr nachmittags aus neuen Kranat-
wellen hervorbrandenden Angriffe des immer wieder vor-
oeschickten Gegners . Auch am 27 . Oktober früh hatte der
Versuch des Feindes , vorzukommen, 'keinen Erfolg . — (Ves-
les u . Pierrepont liegen etwa 15 Km . nordöstlich von Laon)

Nagold , 29 . Okt . In der Seminarschule,  die schon
In den letzten Tagen der vorigen Woche geschlossen hatte,
mußte am Montag den Betrieb abermals auf die ganze
Woche eingestellt werden , weil die Gesundheitsverhältnisie
sich gegen vorige Woche noch verschlechtert hatten . — Eben¬
so bleibt die Latein - und Realschule  infolge des star¬
ken Auftretens der Grippe einschließlich bis 2 . November
geschlossen

Die feindlichen Verluste.
(WTV .) Berlin , 29 . Okt . Die Atempause des Gegners

an der Schlachtfront östlich von Solcsmes le Eateau scheint
weniger durch die notwendige Ordnung der Verbände und
das Vorziehen der Artillerie erzwungen , als durch die be¬
deutenden Verluste.  die dem Gegner die beiden
Kampftage gekostet haben . Aus allen Aussagen der Ge¬
fangenen geht hervor , daß die Ziele seiner starken Angriffe
nirgends erreicht wurden und daß die Verluste aller angrei-
fenden Truppen schwer waren . Besonders hoben die Ge¬
fangenen wieder die furcktbare Wirkung der deutschen Ma¬
schinengewehre hervor . Von der Art der Kämpfe und von
der Stimmung der feindlichen Truppen zeugt auch der Brief
ernes gefangenen Offiziers der 6 . englischen Division an
seine ^ rau . Dabei schlug sich die 6 . Division an einer Stelle
an der die Kämpfe verhältnismäßig leichter waren , als aii
der übrigen Front . Der Offizier schreibt : Der heutige Tag
war furchtbar . Die Hölle war losgelassen . Männer heulten

Obwohl meine Kompagnie in zweiter Linie
darben sollte , mußte ich schon gleich zu Beginn des Angriffs
vis , n die Front vorstoßen , und da der nächstälteste Offizier
verwundet war . hatte ick, damit zu tun , die Leute auizu-
munrern und vorzutrerb -. n . Wir litten schwer beim Vor¬
gehen . Ich und wir alle glaubten , daß wir völlig aul-
gerreben würden . Mit einer Handvoll Leute erreichten wir
' 'Ä,'  die angegebene Linie . Nur 4 Gefangene konnten
gemacht werden . Es war sehr aufregend und ich flehte zu
.Gott , daß alles bald zu End ; sein möge,

Ei « neutrales Urteil zur Lage im Westen.

(WTB .) Stockholm , 28 . Okt . Der militärische Mitarbeiter
von Stockholms „Dagblad " schreibt zur Lage : Der Eesamt-
eindruck von der Westfront  ist der , daß das Gleichgewicht
allmählich wieder einzutreten beginnt . Teilweise hat dies
natürlich seinen Grund darin , daß die Lücken , die der Rück¬
zug in die deutschen Linien gerissen hat , langsam ausgsfüllt
und daß die Verteidigungsmittel gegen Panzerautomobile
fertig sind . Aber ein großer Teil dieser Entwicklung darf
wohl auch der Ermattung der alliierten Truppen zugeschrie¬
ben werden . Die Reserven  an ausgeruhten französischen
und englischen Einheiten innerhalb des Frontabschnittes sind
wahrscheinlich erschöpft . Amerikas Einsatz  hat frei¬
lich viel bedeutet , aber es ist nicht ganz klar , wieviele von
den zuletzt hirübergeschtckten Armeen wirklich zur Offensive
taugen.

Le » österreich -ungarische Bericht.

(WTB .) Wien , 29 . Okt . Amtlich wird verlantbarl : Ita¬
lienischer Kriegsschauplatz : Der gestrige Tag verlief für die tap¬
feren eVrteldiger des Alonso , Pertica und Solarolo ohne größere
Jnfanteriekämpfc . Im Bereiche des Monte Senuccla haben un¬
sere Truppen durch Gegenstöße Stellungsberichtigungen durch¬
geführt . Im Alanobecken wurden unsere Sicherungsabteilungen
zurückgedrängt . Die von starken feindlichen Kräften gegen unsere
dortigen Kernstellungen unternommenen Angriffe brachen unter
schweren feindlichen Verlusten zusammen . Das ungarische HeereS-
infanterieregiment Nr . 133 und das Honvetregiment 17 haben
sich besonders ausgezeichnet . An der Piave tobt die Schlacht
weiter . Der Feind vermochte erhebliche Verstärkungen heranzu¬
ziehen und setzte unter Entwickelung mächtiger Artillerirmassen
seine Angriffe fort . Es wurde um Valbobbiadene , nördlich von
Morago und Seraglia nächst den Piavebrücken , südlich von Su°
segana , bet Tezzo und Polo di Piave erbittert gerungen . Wohl
gelang es den Ententetruppen , dank der tapferen , überaus aktiv
geführten Gegenwehr unserer Divisionen nirgend unsere Stel¬
lungen zu durchbrechen , doch wurde am Abend der Entschluß
gefaßt , die am stärksten angegriffenen Abschnitte in eine Hintere
Linie zurückzunehmen . Diese Bewegung wurde ln der Nacht
durchgefiihrt . — Balkankriegsschauplatz : In Albanien haben un¬
sere Nachhuten Alessio geräumt . An der Drinagrenze herrscht
wieder Ruhe . In Serbien gingen unsere gestrigen Märsche ohne
Gesrchtsberührung mit dem Feinde vor sich. Dieser gelangte bis
Palanka . Der Chef des Generalstabs.

Aus dem feindlichen Lager.
Der König von England japanischer Feldmarschall.

. (WTB .) London , 29 . Oktober . Reuter meldet : Prinz
Fushimi überreichte heute dem König im Vuckinghampalast
ein Handschreiben des Kaisers von Japan und die Insignien
eines japanischen Feldmarschalls.

(Wollen sich die Japaner jetzt die englischen Sympathien
erwerben ? Da könnte es ihnen so gut gehen , wie der deut¬
schen Regierung , die man auch bis zum letzten Augenblick
im Dunkeln hat tappen lasten , um uns dann um so sicherer
ernkreisen zu können . Japan wird doch im Ernst nicht glau¬
ben , daß England ihm zu Liebe seine ausgesprochen angel¬
sächsische Politik aufgibt , die jetzt darauf ausgehen wird,
auch im Osten — Ordung zu schaffen . Die Schriftl .)
Der „demokratische " Wilson treibt ossen « Wahlbeeinflussung.

(WTB .) Rotterdam , 28 . Okt . Nach dem „N . Rotterd.
Couran ! ' melden ' die „Daily News " vom Samstag : Es ist
in den Vereinigten Staaten durch das Manifest,  das der
Präsident gestern proklamierte und in dem er darauf dringt,
daß am 5. November bei den Wahlen ein demokratischer
Kongreß gewählt werde , um die Einheitlichkeit in der Lei¬
tung zu ermöglichen , eine auch für Europa bedeutungsvolle
Lage ins Leben gerufen worden . Der Präsident betont
ferner , daß ein republikanischer Kongreß die Fühlung in der
Gesetzgebung an sich reißen und dazu zwingen könnte , daß
alle zu ergreifenden Maßnahmen inmitten von Kamps und
Obstruktion getroffen wrrde « müßten , was in Europa als
eine Ablehnung der politischen Führung des Präsidenten aus¬
gelegt werden könnte . Die Republikaner haben ein Eegen-
manifest erlasten , aus dem ihre erbitterte Stimmung her-
vorgeht . Sie behaupten , daß sie im Verhältnis mehr für
die Kriegsmaßnahmen getan haben als die Demokraten , da
sie bei der Aufbringung der Kriegsanleihe mitgeholfen,
Steuern opferwillig gezahlt und gegen eine fiktive Besoldung
der Kriegsindustrien betrieben hätten . — Die „New Park
Times " führt die Notwendigkeit des Manifestes des Präsi¬
denten auf die Wühlereien seiner Gegner Roosevelt
und Lodge  zurück . Das Manifest ist auch zugleich ein Auf¬
ruf zum Kampfe in Leiden Lagern . — „Daily Telegraph"
meldet aus New Pank  vom Sonntag , daß die Wahlen
für den Kongreß im November aus einen Kampf zwischen
den Anhängern Wilsons und denen Rooscvelts hinauslaufen
würden , wobei die Aussichten für beide ziemlich gleich seien.
Wilso  habe das hohe Prestige für sich, das er sich durch
seine Leitung des Krieges erworben habe , und außerdem
werde das Land es sich überlegen , die Pferde fetzt , wo sie
sich mitten im Strome befinden , über den sie hinweg müssen

ie PeiWe fühlen zu lasten . Wie immer der Ausgang sein
werde , Wilson  behalte die Zügel jedenfalls in der Hand.
Die Amerikaner seien sich darüber einig geworden , daß sie
einen ' Siegfrieden  erzwingen wollen . Viele vor¬
urteilslose Betrachter bezweifeln , daß das Resultat , wie
immer es Mch ieill werde , dem .̂ Ve rtr auen der Alliierten

TstMeik WM «, MM " bse7 ? Mk elifl -IM , e? iE MYk,
um mit dem Manifest der Republikaner zu sprechen , um
einen Krieg de » Präsidenten persönlich , sondern um einen
Krieg des amerikanischen Volkes handelt . — ( Die Republi¬
kaner scheinen zu merken , daß Wilson sich zu einem Diktator
ausgewachsen hat .)

Am 5 . November soll in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika eine neue Volksvertretung gewählt werden , und zwar
sowohl in das Repräsentantenhaus , das den Charakter unseres
Reichstags darstellt , als auch in de» Senat , der etwa der Be¬
deutung des französischen Senats entspricht , also eine Gruppe
bewährter und maßgebender Politiker darstellt . Repräsentanten¬
haus und Setzat bilden zusammen den Ksngresj , die Gesamtver¬
tretung des amerikanischen Volkes . Bekanntlich verdankt Wilsov
seine Wiederwahl zum Präsidenten seiner geradezu phänomenale»
Fähigkeit der Beherrschung angelsächsischer Eigenschaften — , in¬
dem er dem amerikanischen Volk vormachte , er trete für dee
Frieden ein , während er offensichtlich durch alle seine Maßnahme
dem Krieg zugestrebt war . Jetzt hat Wilson Angst , daß die Be¬
trogenen , vor allem die Deutschamerikaner und Iren , deren Na-
tionalitätengefühl Wilson aufs schwerste beleidigt hat , sich rächen,
und daß auch sein diktatorisches Auftreten die Wähler in das
gegnerische Lager treiben werde . Deshalb nimmt er zu dem
undemokratischsten aller Mittel Zuflucht , zu der amtlichen Wahl-
bceinflussung , was in Deutschland oder andern Ländern leine
Regierung wagen dürfte . Die Schriftl.

Holland.
Di « dauernde Verletzung der holländische » Neutralität

durch Ententeslieger.

(WTB .) Haag . 28 . Okt . ( Reuter .) Der Zeitung „Het
Vaderland " zufolge überflogen  drei französische Flug«
zeuge in Gefechtsformation holländisches Hoheitsgebiet bei
dem holländischen Hafenplatz Katwyk , wobei sie zweimal dicht
über das Fischerdorf fuhren . Ein holländisches Abwehr¬
geschütz feuerte . Auch in Scheveningsn wurden die alli¬
ierten Flugzeuge wahrgenommen.

Meutereien im holländischen Heer.

(WTB .) Amstridain , 28 . Ott . Nach Meldungen der hie¬
sigen Blätter haben , nachdem es bereits am Freitag zu Ge¬
horsamsverweigerungen gekommen war , das 2 . und 3 . Ba¬
taillon der im Barackenlager von Harskamp  stehenden
Regimenter am Samstag gemeutert,  die Lager ge¬
plündert , Offiziere mit Steinen geworfen und 5 Baracken
in Brand gesteckt . Am Samstag um 10 Uhr war man der
Lage Herr , obwohl von den Meuterern , die von den zur
Ordnung herbeigerufenen Jnsanterieabteilungen beschosten
wurden , keine Verluste eintraten . Der größte Teil der
Meuterer floh , wurde aber teilweise wieder eingebracht.
Die Meuterei hat . wie es scheint , ihren Grund in zu wenig
Esten und der Einziehung der Urlauber . — (Uns scheint,
daß auch hier der Sterling eine Rolle spielt , weil man
Vorsorgen will , bis man an die holländische Grenze kommt,
und diese eventuell zu überschreiten beabsichtigt .)

(WTV .) Haag . 28 . Ott . Wie das Korr .-Bureau erfährt,
hat die Heeresleitung ein « genaue Untersuchung der im
Barackenlager Hraskamp erfolgten Meuteret und deren Ur¬
sache eingeleitet.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 30. Oktober 1918.

Kriegsauszeichnung.
Bremser Wilh . Märkle  von Ealw hat das Wilhelms¬

kreuz mit Schwertern erhalten.

Neue fleischlose Woche « .

Da das Ergebnis der letzten Viehzählung gezeigt hat , daß
bei stärkeren Eingriffen in dm Rindviehbestand , der bis auf wei¬
teres die Last der Fleischversorgung nahezu allein zu tragen
haben wird , Gefahr für unsere künftige Fleisch -, Milch - und Fett¬
versorgung bestehen würde , bleibt größte Sparsamkeit im -Flcst?
verbrauch geboten . Die fleischlosen Wochen sollten daher auch
für die Monate November , Dezember und Januar beibehalten
werden , doch ist mit Rücksicht auf die Weihnachtsfeiertage ihre
Zahl auf drei , d. h. also je eine im Monat , herabgesetzt worden.
Sie entfallen auf die Wochen 18 .— 24 . November , 16 .— 22.
zember und 6 .— 12 . Januar . Für rechtzeitige Fleischausgabe
die Weihnachtsfeiertage soll gesorgt werden . Die Zulagm für
Kranke und Schwerarbeiter werden auch in dm fleischlosen Wo¬
chen weiter gewahrt.

Bad Liebmzell , 29 . Ott . Hmte mittag Uhr fand die
feierliche Eröffnung der hiesigen Volkshochschule , der ersten in
Württemberg , im Haus Erika statt . Leider hinderte die Grippe
einige angemeldeie Schülerinnen am rechtzeitigen Eintritt . Herr
Stadtpfarrer Gastpar von Stuttgart -Wangen , als Vorsitzender des
Vereins für ländliche Wohlfahrtspflege , eröffnete nammS dieses
Vereins , besten Veranstaltung und Gründung unsre Boll ' h
schule ist, die Schule und begrüßte die Schülerinnen uns ! -
Lehrenden . Er sprach auch der Stadtgemeinde für ihr wohlwol¬
lendes Entgegenkommen , das unser Herr Stadtvorstand , der am
persönlichen Erscheinen verhindert war , durch ein freundliches
Begrüßungsschreiben und durch einen Küchengruß zum Ausdruck
gebracht hat herzlichen Dank aus . Die Vorsteherin der Schule,
Arciul . Marie Planck , entwickelte sodann die Aufgabe und das
Ziel der Schule und erläuterte das an den wichtigsten Unter¬
richtsfächern . Nach einem einfachen Kassee , bei dein Milicharrcr
SandberM iloch begrüßende und ermunternd, ? Worte Wach,



wurde noch ein gemeinsamer Spaziergang gemacht, auf dem die
'Schülerinnen die landschaftlichen Reize unsrer Stadt und unsres
Taler kennen lernten Morgen beginnt nun die Arbeit. Die Er-
Lffnung der Schule fällt in eine ernste, sorgenvolle Zeit. Wir
wünschen und hoffen, daß die Volkshochschule in ihrem Teil auch
mithilft, unser Voll für die schweren Zeiten, di« bevorstehen, in¬
nerlich fest und stark zu machen. Sie will innerlich gefestigte und
geklärte Menschen heranbilden, die in ihrem Kreis und ihrer Um¬
gebung Führerdienste tun können.

— Zur 9. Kriegsanleihe hat die hiesige Stadtgemcind«
15 000 gezeichnet, die hiesige Kirchengemetnde 2500 Am
Sonntag, 22. Oktober, fand abends im städtischen Lesesaal eine
von Männern und Frauen zahlreich besuchte Bürgerversmmmlung
statt, welche Herr Stadtschultheiß Miulcn öffnete und leitete.
Nach einem eingehenden Vortrag, in welchem Stadtpfarrer Sand-
berger im einzelnen den von ui ' i Feinden uns zugedachten
Gewaltfrieden schilderte und darau die nationale Pflicht treuen
Zusammenhaltens und größter Opscrwilligkeit ableitete, .sprach
noch Herr Privatier Haager ermunternd« Worte. Den Schluß

machte eine tiefernste, erhebende Ansprache von Pfarrer CZrper.
Wie man hört, sind in der letzten Woche die Zeichnungen etwas
zahlreicher erfolgt. Jeder tue noch in dieser Woche seine Pflicht,
um unserem Heer draußen, dar sich so tc Pfer schlägt, und dem
Feind, der unS schon für ganz rettungslos verloren hält, die ein¬
mütige Entschlossenheit, dm festen Willen zur nationalen Selbst¬
erhaltung zu zeigen. Unsere Losung muß in diesen Tagen heißen:
»Noch ist Deutschland nicht verloren!' In diesem SInrk gehe
jeder hin und zeichne, was er zeichnen kann!

(SCB .) Stuttgart, 28. Okt. Der seit Jahrzehnten an der
Spitze der städtischen Beruf.feuerwehr stehende Branddirektor
Jacoby ist heute nacht gestorben. Er hat sich in den 27 Jahren
seiner Tätigkeit die größten Verdienste um den Brandschutz der
Stadt erworben. Seine Hingabe in das Amt ging so weit, daß
er sich wiederholt lebensgefährliche Krankheiten durch Gasver¬
giftung und Neberanstrengung zuzog. Vor mehr als Jahresfrist
war ein« Folge dieser Berufserkrankungen eine schwer« Vein-
amputation, die ihn aber nicht abhielt, seinen Dienst weiter zu
versorgen, wmn er auch nicht mehr, wir früher, da wo die Ge¬

fahr am größten wak, selbst an der vorderen Spitze seiner Mankt»
schäften stehen konnte. Nun ist der, wegen seiner Energie so oft
-angefeindete, und von allen denen, die ihn zu schätzen verstan¬
den, so hoch Geachtete, doch noch ein Opfer seiner Verufstreue
geworden.

(SCB .) Heilbronn, 28. Okt. Von der Daimler Motorcn-
Gesellschaft in Untertürkheim wird der »Neckarzeitung' mitge¬
teilt: »UnS ist bekannt, daß die Entente Tanks verwendet, die
mit der Firmenbezeichnung„Daimler" versehen sind.. Wir haben
mit diesen Tanks in keinerlei wie immer gearteten Weise etwas
zu tun ^ von der Entente verwendeten, mit »Daimler' ,be¬
zeichn-:. :nks sind hergestellt von der englischen Firma Daimler
Motor Co. Ltd., die in Conventry unweit London ihren Sitz
hat. An dieser englischen Gesellschaft sind weder unsere Gesell¬
schaft als solche, noch unsere Verwaltungsmitglieder irgendwie
beteiligt oder interessiert, weder durch Aktienbesitz noch durch son¬
stige geschäftliche Beziehungen.'

Für die Schriftl. verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelfchläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Bekanntmachung
betreffend die Ortsvorsteherwahl.

1. Infolge Todes des seitherigen Amtsinhabers ist zur Neuwahl
eines Ortsvorstehers für die hiesige Gemeinde die Wahlhandlung

axf den 23 . November 1918
»o« vormittags 11 Uhr bis nachmittags 6 Uhr

in das Rathaus — Sitzungssaal — bestimmt worden.
Mi» MUHlmliste zu dieser Wahl ist vom Freitag»

de« 1. Me»»« der 1918 a« eine Woche lang » also bis
W«« GMilntz de» 7. November l . I . je vormittag»
»«« 8 bi« 12 Ahr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr
«es do« «athsms , Zimmer 14 — Stadtschnltheitze «.
amt — -nr a>gemeinen Einsicht ansgelegt.

Ioserhalb dieser Woche ist jeder Wahlberechtigte befugt, gegen die
aufgelegte Liste wegen Uebergehung von Personen, welche in dieselbe
aufz«H«<men gewesen wären, oder wegen Aufnahme unberechtigter Per¬
sonen beim Kemeinderat mündlich oder schriftlich Einsprache zu erheben.

Mn Versidnmn « dieser Frist zieht für die 1« die Wählerliste
nicht A»s,en »» « enen den Verlust des Stimmrechts für obig«
Wahl »ach sich, selbst wenn die Nichtansnahme auf einem offen¬
bare » Versehe» beruht.

Da infolge des Krieges seit beinahe 5 Jahren keine Wählerliste
mehr angelegt wurde; ist es für alle inzwischen wahlberechtigt gewor¬
denen dringend geboten, sich zu vergewissern, daß sie in die Wählerliste
ausgenommen find.

2. Wahlberechtigt sind nach den Bestimmungen des Gesetzes, betr.
die Gemeindeangehöngkeitvom 16. Inni 1885 (Reg.-Bl. S, 857)
Art. 12 ff. (vcrgl. mit Art. 34 Abs. 2 des Gesetzes vom 8. Aug. 1903,
Neg.-Bl . S . 397), wenn ste nicht unter Ziff. 3 fallen, alle mäunliche«
Bürger der Gemeinde , welche am Wahltag das sünfundzwanzigste
Lebensjahr zurückgelegt haben,

s) wenn sie entweder im Gemeindebezirk wohnen und da¬
selbst Steuern aus einem der Besteuerung dieser Gemeinde
unterworfenen Vermögen oder Einkommen oder wenigsten»
Wohnsteuer entrichten, oder wenn sie gefordert würden, zu
entrichten hätten;

b) oder wenn sie zwar außerhalb des Gemeindebezirks
wohnen, aber in der Gemeinde mit Staatssteuer aus
Grundeigentum, Gebäuden oder Gewerben im Mindest«
betrag von 23 Mark veranlagt sind.

3. Zeitweise vom Wahlrecht ausgeschlossen sind diejenigen Bürger
1. welche unter Vormundschaft stehen;
2. welchen die bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Be-

kleidung öffentlicher Aemter aberkannt worden sind (Zs 32 bis 36
StrGB.), während der Dauer des Verlustes dieser Rechte, oder
welchen die bürgerlichen Ehren- und die Dienstrechte durch ein
nach der früheren württembergischen Gesetzgebung ergangenes
Urteil entzogen worden sind, solange diese nicht wiederhergestellt
find (Art. 13 des Gesetzes vom 26. Dez. 1871, Reg.-Bl. S . 384) ;

3. gegen welche wegen eines Verbrechens oder Vergehens das
Hauptverfahren eröffnet ist, wenn nach Entscheidung- der Straf¬
kammer des Landgerichts als wahrscheinlich anzunehmen ist, daß
die Verurteilungdie Entziehung der Wahl- und Wählbarkeits¬
rechte zur Folge haben werde(Art. 4 des Ausführungsgesetzeszur
RStrPrO . vom 4. März 1879. Reg.-Bl. S . 50) ;

4. über deren.Vermögen der Konkurs eröffnet ist, während der
Dauer des Verfahrens;

5. welche Unterstützungen aus Mitteln der bürgerlichen Armenpflege^
beziehen oder im letzten dem Tag der Wahl vorhergegangenen Jahr
bezogen haben.

MS eine solche Armenunterstützung sind nicht anzusehen:
a) Unterstützungen, die wieder erstattet sind;
b) die Krankenunterstützung des Empfängers oder eines An¬

gehörigen;
c) die einem Angehörigen wegen körperlicher oder geistiger Ge¬

brechen gewährte Unterstützung;
ä) Unterstützungenzum Zweck der Jugendfürsorge, der Erziehung

oder der Ausbildung für einen Beruf;
o) sonstige Unterstützungen, die wegen einer bloß vorübergehende«

Hilfsbedürstigkeit gewährt sind.
6. welche, obwohl sie mindestens vier Wochen vorher speziell ge¬

mahnt wurden, mit Bezahlung der vorstehend in Abs. II bezeich-
neten Steuern aus einem der lehtvorangegangenen drei Rech¬
nungsjahre mehr als neun Monate nach Ablauf des Rechnungs¬
jahrs, in welchem dieselben fällig geworden sind, noch ganz oder
teilweise im Rückstände sind, und auch keine Stundung dafür er¬
halten haben, bis zur Bereinigung des Rückstands;

7. welche wegen verweigerter Annahme oder verweigerter Verschung
eines Gemeindeamts vom Gemeinderat der gemeindebürgcrlichen
Wahl- und Wahlbarkeitsrechte für verlustig erklärt worden sind
(Art. 18), auf die Dauer dieses Verlustes.

Calw, den 29. Oktober 1918.
Stadtjchultheiß A. B.: Dreiß.

Ae Ausstellung der MWezugs-
scheiue flr Witte asm.

erfolgt gegen Ablieferung der von den Gästen eingenommenen Fieisch-
marken am

Freitag»  den 1. November 1918,
während der üblichen Sprechstundenauf dem Oberamt.

Die bisherigen Bezugscheine sind mitzubringen.
Nachzügler können nicht berücksichtigt werden.

Calw, den 29. Oktober 1918.
K . Oberamt : D r. Blaich  er . A.-B.

MN » / NNN . » « ,

Kaffee-Ersatz,
il

3 St . 10 Pfg ., 5 St . zu 20
und 26 Pfg.

„Mandat "-

erprobte Qualität.
K . Otto Bincon , Calw.

werden im Monat November d. 3 . wie folgt erteilt:
am Montag,  den 4. und 18 . November,

an die Bäcker und Händler der Stadt Calw und
am Dienstag»  den 8 . und 19 . November,

an die Bäcker u. Händler der übrig . Vezirksgemeinde ».
Calw, den 24. Oktober 1918.

Kommuualverband : Dr . Bl sicher A.-D

K . Amtsgericht Calw.
Der am 7. Oktober 1897 zu Ostelsheim geborene Georg Wil¬

helm Gehring wurde durch Beschlus, vom 26. Oktober 1918
wegen Verschwendung entmündigt.

Oberamtsrichter Schwarz.
, Stadtschultheitzrnamt Calw.

Die auf Buitermarke IV bestellte

Butter
kann gekauft werden.

Calw,  den 29. Oktober I9l8.
Stadtschultheißenamt : A. B. Dreih.

Calw.

Auszahlung des Zuschusses
an Minderbemittelte

am Donnerstag » de« 31. Oktober 1918.
Reihenfolge wie bei der Ausgabe der Brotkarten.
Zahlstelle, Rathaus Zimmer. 3.

Den 30. Oktober 1918.
Stadtpflege : Frey.

Ein Paar schwere

verkauft
Emil Botzhardt , Bad Teinach.

Harmonium
MMMseWxU

Näheres In der Gehaltsstelle
d«. Bl.

Eine kleinere

für alleinstehende Person hat auf
1. Januar zu vermieten

Wllh. Setz . Salzgaffe.

2 Enten
haben sich verlaufen.

Abzugeben bei
Frau Anna BurkhaA s,

Nonnengasse.
Unterzeichneter hat eine

Kälber-

oder eine trächtige zu verkaufen.
Jakob Bühler » Schreiner,

Stammheim.
Verkaufe ein

8 Jahre alte Braunstute, schweren
Schlags, und sehr gut im Zug.
Hubel , Eechiingen, Telef. 1.

Leiclillimzev
Luk clie

51» KrjeZsanIeike
nimmt bis 6 . November entZeZen

Svsr- mul VoiRLwrrvsM esN».



Altburg » den 29. Oktober 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem Hinscheiden und Trauer -Gottes¬
dienstes unseres unvergeßlichen lieben
Mannes , Vaters , Bruders u. Schwagers

X MW WM
erfahren durften , fpreren wir unseren innigsten
Dank aus , besonderen Dank dem Herrn Pfarrer

fimid für die trostreichen Worte.
Dl « trauernden Hinterbltebe ««» :

Barbara Wentsch
mit ihren 3 Kindern

Wilhelm » Friedrich und Berta.

Hirsau . 30. Oktober 191h.

Trauer-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit , daß unser lieber , unvergeßlicher Sohn
und Bruder

Pionier

Gottlob Maier
Inh . der Silb . Verdienstmedaille

am 21. Okt. in Frankreich im Älter von 19*/- Jahren
fürs Vaterland gefallen isf.

Die tieftrauervde Familier
Gottlob Maier.

VOM »»
We.Beile»
BrettSeile.

LslWe.
Scheibe«. HolMen. Wpeleise«,

Mdoischglbeile'°
Emil Retter . Weilderstadt.

Wegen Todesfall verkaufe ich am Donnerstag den 81. Oktober
vormittags 9 Uhr

1 schönes, starkes Paar

W Schaffstme
3 Milchkühe

movon «ine Kuh 14 Liter Milch gebend, sowie

2schöne3uchLrinder
Frau K. Oswald Vögele.

LeieknunZen
m» 9 . XrieZssnIeibe

mrüen von unsr» «en Sekginitea LerlliWMN
bis 6 ^ 0V8llib6? Ill!k-lllf8 entgeMgenomM!!.

Die Zpsreinlggea unü ünleken Kellen wir nnleeen 6elik8i!Z-
krennüen»ans kömllginig bei voller Llnsvergil.nng rur Kriegs-
snlelkereliknnng rvr veeiügunq.

vis«iM krlegssnlelllerelilillvllg eniksnüenen Süiiilüket Sqs
werken bis 31. verember INS ge!lnn<Ielv. Kak mit5"/»rii vzrrinien.
ünkrügeM lrr!6g§3ll!L!lr6-VsrsMökvng
beim üliz.vMkben VeMcbekvngKereln«.8. ln llvWrt.
«er Vevtnben tedenMNikbernnMnIl«rmlnln ln Nüncben nn«
ll.ll.«kl«.lebenMkMekllnzMMbllkt llutemIMcbek kbSnhc ln lv.s,i.

können bei uns gekeilt werüen.
LkMösak kür kMüwllMgktu.kMLros

kn Csllü e. 6.m.b.«.
Landwirte!

Zur Bekämpfung von
Krankheiten der Schweine
spee. Krampf u. Rotlauf,
zur Aufzucht u. Erhaltung
eines gesunden  Tierbe --
standes gebraucht einzig

und allein die ächte

AGMW

Niederlage in der

Nene»AMHeke zn Law.
Agenbach.

Setze einen kleineren guten

Zug-
Me»

dem Verkauf aus.
Johannes Wurster » Bauer.

Schöne

Schaff-

Kuh
samt Kalb

hat zu verkaufen
Josef Kober , Vurgstraße,

Stammheim.

2 ineinandergehende

Zimmer
(mit oder ohne Möbel) sofort zu
vermieten.

Lederstratze 98 ll.

A- r( ?L̂ x ^ x ^ XIX7xxI )<̂ ::
Alzenberg.

Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer am Donnerstag , den 31. Oktober , vormi .mgs
11 Uhr in Altburg stattfindenden

kirchlichen Trauung
jrrundlichst einzuladen.

Gottlieb Kübler,
Sohn des Johannes Rothsutz in A.'zenberg

Marie Lörcher» ^
Tochter des Martin Lörcher ln Alzenberg. ^

A-x^xnxnx ^oc ^x >iX-Xixn : >!(:
Calw.

17. Gabenverzeichnis .
über Be träge

für das viote Kreuz und zur Unterstützung der Familien
hiesiger Ausmarschierter.

Er gingen ein in den Sammelstrllen bei:
Beutel , Bolksschulrektor:

Frl . Perrot 15 Frl . Jlg und Mädch .-Kl . HI 7 ^
Gundert , Friedrich:

Kirchengde . Neubulach zus. 134 ^ il; N . N , Calw , 2 Aug.
Roller 1 Schw . Anna 1 Wurm 10 Zotzel 70 5»;
N. N. 2,80 B . in Altbul . S Opfer von Neubul . 10
M . M . in Liebelrb . 10 .F ..

vr . Müller, Med.-Rat:
vr . Müller 200 L. O . 2 Lidenbenz und Jung 10
L. Sch . 10 L. O . S I . M . N. 10

Ttadlpflege Calw:
Kreditbank Talw zus. 350 vr . Mezger zus. 200 . . arg
Wagner durch Verz . auf Belohng . 48 Frl . Gutekunst zus.
40 Theurer , Etat . Teinach . 25 Baumann , Georg , zus.
2000 N . N. 50 .4L; vr . Zahn 86,80 Hauptl . Birk 100

Binder , Regierungsrat:
Oberleutn . v. Ehrenstein 10 G . P . 3 Witwe Rentschler
Berneck 4,15 Gde . Sigenbach, Erl . f. alte Feuerspritze 161 .40
Kgl . Amtsgericht Calw , durch Verzicht an Zeugengebühren 10
SanitStsrat vr . Zahn 200 vr . Dinkelacker, Neuweiler , 2
Stickel, Neuweilcr , 1 »Frau vr . Born , Reuweiler , 20 H;
Pfarrer Schmid , Mtburg , zus. 80 durch Pfarrer Bastler,
Hirsau , 8 Holzbronn , Pap -ererlös 46,60 durch Pfarr¬
amt Stammheim 3 durch Schulth .-Amt Mthengstett für Alt¬
papier 100 durch Oberlehrer Kömpf , Stammheim , für Alt¬
papier 23,14 K. F ., Althengstett , 2 N . N .. Mthengstett,
1 N. N-, Althengstett . 1,50 Frauenstrickverein Althengstett
7 Sammelbüchse des Kgl . Forstamts N . R . 17 .82 Fr.
Hptl . Kinzinger , Unterreichenbach . 13 Frau Dekan Eidenbenz
3 Goldankaufsstelle Calw 100

Allen Gebern wird hicmit herzlicher Dank gesagt und um Zuwendung
weiterer Gaben gebeten.

Calw,  den 25. Oktober 1918.
Der Bezirksvertreter vom Roten Kreuz:

I . V.: Oberamtspfleger Fechter.
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